
PHILOSOPHIEGESCHICHTE: ÄNTIKE UN MITTELALTER

zuletzt das VO Sorab]yı angesprochene Problem, ob un: Ww1e€e eın theologischer Begriff
Ausgangspunkt eınes naturwissenschaftlichen Paradıgmas se1ın kann

RICKEN Saf

LAFLEUR, (C.‚LAUDE, Quatre Introductions la philosophie XIIF szecle. Textes criıtiques
etude historique. Montreal: Instiıtut d’Etudes Medievales; Parıs: Vrin 1988

428
Im frühen Miıttelalter bıldete das tradıtionelle Schema der sıeben freien Künste den

Rahmen für die Arbeıt 1n den welthiichen Wıssenschaften. Dıi1e Einführung der arıstote-
lischen Enzyklopädie 1m spaten zwölftften Jahrhundert führte dazu, da{fß die Gelehrten
mıt diesem Schema rachen Dıi1e Revolution, die die arıstotelischen Wiıssen-
schatften bewirkten, spiegelt sıch deutlich in der Spannung, die zwischen dem Didascalı-
COn VO  e} Hugo VO  u St. Vıktor und De divisıone philosophiae VO  . Domuinicus
Gundissalinus herrschte. Während der Zeıt zwıischen den Verurteilungen VoO Arıstote-
les Naturphilosophie ın Parıs 1m frühen dreizehnten Jahrhundert und der endgültigen
Verbindlichkeit seıner Werke tür das Studium der TIiES 1755 scheint C dafß dıe Protes-

in der Artistentakultät ihre Autmerksamkeıit VOT allem auf die mathematischen
Wissenschatten des Quadrıyiums gerichtet und eıne Möglichkeit gyesucht hatten, Eu-
klıd un Ptolemäus neben tradıtionellen Werken w1e€e Boethius’ De consolatione philoso-
phiae un: Platons 1m4105$ einzuordnen. Die Vielschichtigkeit der Sıtuation führte ZUur

Entwicklung eınes literarıschen Genres, der divisıo scıentiarum, in dem Fragen
WwI1e die Detinition und dıe Eınteilung der Philosophie SOWI1e ıhr Verhältnis den
einerseılts un Gebieten WwWI1e Mechanık un Medizın andererseits diskutiert wurden.

Nun kennt Inan ‚War Werke WwWIEe das VO Grabmann 19354 entdeckte Compendium VO

Barcelona, dıe Schrift De TEM scıientiarum VO Robert Warı und die 101510 $CLeN-
tarum VO Johannes Dacus, ber das Compendium I1St och immer nıcht ediert, un: die
Arbeıten von Kilwardby und Dacus gehören in ine ELWAaSs spätere Epoche. Das vorhe-
gende Buch I1St bestrebt, diese Lücke üllen, un lefert dazu dıe ıtısche Edıtion
VO  — ler wichtigen Texten, dıe zwischen 1220 un!: 1260 aus der Parıser Artistenfakultät
hervorgingen: einenAl ACccessus philosophorum S  9 iıne ANONYINC Phıilo-
sophica disciplina i  9 iıne 1U1S10 scıentiarum VO Arnoul de ProvenceBl
un: eın Compendium CLYCA quadrıvium.Der Hrsg. beschreıibt SOTS-
tältig die Manuskripte un bespricht ihre gegenseıtigen Beziehungen un berichtet
darüber hinaus ber den Ort dieser Texte in der Entwicklung des Genres. Arnouls Di-
S10 (dıe aus den trühen 1250er Jahren SsStammen scheınt) nımmt ıne zentrale Stelle
1ın der Entwicklung eın Sıe verwendet sowohl den ACCessus (ca als uch dıe Disct-
plina (ca und wurde ihrerseits verwendet VO  —_ Aubry VO  - Reıms in seıner Philoso-
Dhia (ca.»VO  — Johannes Dacus iın seiner 101810 scıentiarum (ca. un:
INn einer Reihe VO Traktaten ber Philosophia, geschrieben VO Nıcholas VO  a} Parıs (ca

Henricus Brıto (ca und Olıver Brıto (ca Der Hrsg. schließt seine
Studie miıt dreı Anhängen, die verwandte Texte enthalten, miıt einer ausführlichen Bı-
bliographie un! einem Wortindex. CH LOHR 5:J:

WIPPEL, JOHN B The Metaphysical ought of Godfrey of Fontaines. Study in Late
Thirteenth-Century Phiılosophy. Washıngton: The Catholic Universıty otf merıca
Press 1981
Das 1er miıt einıger Verspätung vorzustellende Werk 1St ine einer deutschen Habiılı-

tationsschrift vergleichbare Untersuchung, dıe philosophischen Institut der Katho-
lıschen Uniiversität Löwen verteidigt wurde Der Vt hat sıch inzwischen uch noch
durch weıtere, der Philosophie des Jahrhunderts gewıdmete Arbeıten einen Namen
gemacht. Auf die Einleitung (XI-XXXV) un: das Kapıtel, 1n dem grundlegende
Themen der Metaphysık (Nature of Metaphysıics, Dıvısıons of Being, Analogy, Trans-
cendentals) 1mM Entwurt Gottftfrieds VO Fontaıines dargelegt werden (1—36), folgen dreı
Teıle The Metaphysics of Essence anı Exıiıstence (37-170), IL The Metaphysics of
Substance an Accıdent -  ‘ ı888 Metaphysıics ot Matter an! FormD
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